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In selner Dissertation Dıie Religionswissenschaft und das Christentum. InNe historische
Untersuchung über das Verhältnis Von Religionswissenschaft und Theologie Leıden
chreıbt Sıgurd Hjelde, dass sıch keıine eindeutige methodische (Girenze zwıschen Theologıe
und Relig1onswissenschaft ziehen lasse. Von er scheıint O nıcht ohne weıteres ratsam,
die Geschichte der Religionswissenschaft als eiıne besonders erfolgreiche oder wirkungsvolle
»Emanzıpatl1on« VON der christlichen Theologıe darzustellen. och gerade das geschieht
VIEINAC mıt orobem Aufwand und nıcht ohne Polemik se1it etwa 150 Jahren Be1l einıgen
Religionswissenschaftlern ist 6S üblıch geworden, dıe (GJrenze zwıschen Relig10nswissen-
cschaft und Theologı1e »um der Reinhaltung der Relig1onswissenschaft wıllen« CHLNG
markıeren SOWI1eEe die Relig1ionswissenschaft als ıe einz1ge leg1time Wiıssenschaft VON der
elıg10n und dıie primäre Sachwalterin des Realıtäts- und Sinngehalts rel1g1öser Vorstel-
lungen sehen. DiIie Relig1ionswissenschaft wırd dann gelegentlıch auch »als eiıne

den Religi0onsunterricht W1e e Theologie« benutzt. denen der w1issenschaftlı-
che ar‘  er abgesprochen wırd. GewI1ss, die Religionswissenschaft ist weder eine
theologıische noch eıne Vorbereıitungs- oder Hılfswissenschaft der Theologıe. och mıt
Carsten olpe ist en, dass die Religionswissenschaft Gefahr 1efe, dıe iıdeologıe-
kritische Funktion wlieder verspielen, »Wenn 11Nan S1e antıtheologisc betre1be. S1e kann
dann ZUL Krypto- oder Ersatztheologıe werden«. olpe hat auch den Unterschie zwıschen
Relıigionswissenschaft und Theologıe In eıner pragnanten Formel ZUT Sprache gebracht:
»EKıne reliıg10nNswissenschaftlıche Betrachtung beginnt profan. S1e 11USS CS aber nıcht
le1ben ıne theologische Betrachtung beginnt rel121Öös und 111 65 bleiben«.

In der Bezıehung zwıschen Religionswissenschaft und Theologie finden WIT auch
Vermischungsversuche. So galt für ein1ge Relıg1onsphänomenologen (SO etwa für TICcarıc
Heıler). dass »alle Religionswissenschaft letztlich Theologie« Ist, »Insofern S1e 6S nıcht
11UL mıiıt psychologıischen und geschichtlichen Erscheinungen, sondern mıt dem TIeDNIS
Jjenseıtiger Realıtäten {un hat« An eıner Relig1onsphänomenologıe, dıe dıe Relig10ns-
w1issenschaft ın eine Art natürlıcher Theologı1e auf unıversalgeschichtlicher rundlage
übergehen lassen wollte. ist in den etzten Jahrzehnten berechtigte ILT geü worden. Eın
weılterer Versuch ZUT1 Theologisierung der Relıig1onswissenschaft egegnet uns be1l Wılifred

Smıiıth, der im menschlichen Glauben das gemeınsame Zentrum er relıg1ösen
Tradıtiıonen erDIl1iıc und olgende 7wel Krıterien für die Gültigkeıt relıg10nswissenschaftlı-
cher Forschungen aufgestellt hat S1e MuUSsSeN VO den Anhängern der betreffenden elıgıon
anerkannt werden können: und WEeNNn DB sıch vergleichende Forschungen andelt, dann
mMuUusSsen S1€e zumındest innerhalb zweler relıg1öser TIradıtiıonen gleichzeıitig verstanden

ZMR Jahrgang 2003 Heft 1=)



Editorial

werden können womıt M1 religionswissenschaftliıche Arbeiıt sowohl hınsıchtlıch ihres
sachgemäßen Ausgangspunktes als auch hinsıchtlıch iıhres eigentliıchen 1e1Ss In eın
weltweıtes interrel1g1Ööses espräc transformıert, in eiıne »Welt-Theologie« ndreas
Grünschloss uch olfhart Pannenbergs Vorschlag der frühen siebziger TE für
chrıistlıche Theologıie als Religionswissenschaft des Christentums und Religionswissenschaft
als allgemeıne Theologıe der Religi1onen welst In dAese ichtung.

ber auch cdıe moderne Religionstheologie könnte eiıner Grenzvermischung führen,
eIwa WEeNNn S1€e€ dıe interrel1g1öse Hermeneutık In Abhängigkeıt VONN einer konkreten
Theologıe brächte, W1e 7 B VON der des hinduistischen Inklusıvismus, wonach alle
kognıitiven Sätze der Relıgi1onen WIEe dıe Aussagen VoNn Blınden verstehen Sınd, e einen
Elefanten betasten Die Religionstheologie wiırd erst eıner Teıildiszıplin der Religi0ons-
wissenschaft werden können, WE jede elıg10n AdUus iıhrer IC das Problem des

Religionenpluralısmus methodisch angeht und dıe iıhr gemäße Theologıe der Relıg1onen
entwickelt. Der Religionswissenschaft ame dann cdie Aufgabe £  s dıe verschliedenen
Theologien der Relıgionen miıteinander vergleichen und den interrel1g1ösen Dıalog VOIN

außen konstruktiv-krıtisch begleıiten.
Die westliıche Religionswissenschaft sollte in der christlichen Theologıe eıne besondere

Gesprächspartnerin sehen. Zum einen we1l die Religionswissenschaft einem beträcht-
lıchen Teıl dıie Gewınnung iıhres Studienmaterl1als und ihres sprachliıchen Instrumentarıums
den Miıss1ıonaren verdankt: Z anderen weıl dıe Religionswissenschaft ihre ethoden
den Betrachtungsweisen der hıstorıschen Theologıe geschu hat und dıie Erscheinung
tTemder Reliıgionen zumelst mıiıt hermeneutischen Kategorien erfasst, dıe VOI der Theologıe
ausgebilde worden SInd; des Weıteren weıl e Theologıe auf eiıne ange Wiıssenschafts-
geschichte ZUruüC.  ıckt, in deren Verlauf S1E sıch mıt ihrem eigenen Selbstverständnis
kritisch befasst und der Kritik der philosophıschen WIe hıistorıschen Vernunft gestellt hat
Eın welterer rund für die besondere Relevanz der christlıchen Theologıe als Gesprächs-
partnerın der westlıchen Religionswissenschaft als eıner integralen Kulturwissenschaft 169
darın, dass das Christentum unabhängıg VOI der derzeıitigen Gesellschaftsrelevanz VO

rtchen und Theologien für das Verständnıs der westlıchen Ziviılısatiıon unentbehrlich ist.
Keın geringerer als Jürgen Habermas sagl, CI glaube nıcht. dass »WIT Kuropäer« Begriffe
W1IEe Moralıtät und Sıttliıchkeıit. Person und Indıviıdualıtät, Freiheit und Emanzıpatıon
»ernstlich verstehen können, ohne uns dıe Substanz des heilsgeschichtlichen Denkens
Jüdisch-christlicher erKun anzue1gnen«. Da die westliche Zivilısatiıon und se1 C 1m
säkularen Gewand der Menschenrechte in den etzten Zz7wel Jahrhunderten eıne weltweıte
Ausbreıtung rfahren hat, verstünden WIT wesentliıche Aspekte der heutigen Welt ohne
Auseinandersetzung mıt der Jüdısch-chrıstlichen Relig1i1onsgeschichte S nıcht
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